
Tinte und Aquarell. Ich wäre h ier gerne etwas 

genauer gewesen, aber ich kriege die Veröffentlich ung 

dieser Gesch ich te nich t meh r in die Finger. 

Zweifellos habe ich sie angelegentlich einer 

Ausstellung über den Sport in Angouleme gezeich net. 

Auf Initiative von Bernard Fournier, einem Kumpel 

von Lefred Th ouron und Journalist 

bei L’equipe.

Eine Sonderausgabe der Equipe hatte als Katalog 

fungiert. Mein Freund Claude Jong, der in seiner 

Jugend zusammen mit Platoch e in Joeuf gespielt 

hat, hatte mich zu dieser Gesch ich te inspiriert.

Lieber 
Michel   
 Platini



Lieber Michel Platini
Ich duze dich, weil wir uns 

damals öfter begegnet sind 
und uns kennen …

Du bist aus Joeuf, ich aus Jarny … 
und das letzte Mal, als wir auf 
demselben Spielfeld waren, habt 

ihr eure übliche Abreibung 
kassiert:  7 : 2 …

 … und davon gingen 5 Tore 
natürlich auf mein Konto!

Oh ja, zu der Zeit sprach man 
mehr von mir als von dir! …

Zugegeben, was Haken, 
Drehungen, Absatzkicks und den 

ganzen Dribbelkram angeht, 
schlug ich mich Bombe!

Und ich rede nicht von Freistössen, 
du Armer … Ein Tritt und zack … 

Ins Eck, ins Eck, ins Eck! Und mit 
beiden Füssen, mein Lieber …

Ich war der King! … 
Sogar eine ganze Bande von 
Itakern von Juve kam, die 
mich kaufen wollten …

Und dann hab' ich durchgedreht …
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… wegen der Weiber …  Und du weisst, wie das ist, hm? … 
Die Weiber oder der Ball, da 

muss man sich entscheiden …

Ich habe nicht den Ball genommen …

Und du hast meinen Platz gekriegt …

Aber gut, ich war dir deswegen 
nie böse, ganz klar …

Nein, es ist nur so, dass ich mir 
sagte, bei der ganzen Kohle, die 

dir das gebracht hat …

 … könntest du ein bisschen 
was für sie tun …

… wo du doch 
wegen ihr Platini 

geworden bist 
an meiner 

Stelle!

… und denk daran, den Scheck auf Euro auszustellen, hm!
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